
Praxisplanung

Hygiene und Digitalisierung: 
typische Fehler bei der Praxis-
planung

Mit der Planung von neuen Praxisräumen oder Umbauten werden 
die Voraussetzungen für zukunftsweisende Lösungen geschaffen 
– dies gilt vor allem auch für die Praxishygiene. Praxisgründer 
und Inhaber, die in ihre Praxis investieren, übersehen häu-
fig, dass die Praxishygiene und die Digitalisierung zu-
sammenhängen. Die Folge: Trotz neuer oder moder-
nisierter Praxis können im Hygiene- und Qualitäts-
management die Vorteile der Digitalisierung 
nicht genutzt werden. Im Folgenden werden 
vier typische Fehler beschrieben, die in 
der Beratungspraxis immer wieder auf-
kommen – dazu gibt es Hinweise, wie 
sich diese vermeiden lassen.

Ein Beitrag von Otto Wiechert

Der virtuelle Virenschutz in der Zahnarztpraxis wird 
vergessen
Neben dem Schutz vor realen Viren und Bakterien 
muss sich jede Praxis auch vor digitalen Viren schüt-
zen, um Ausfälle und Kosten zu vermeiden und den 
Datenschutz zu gewährleisten. Denn der Einsatz von 
Netzwerken und die Verbindung zum Internet bergen 
das Risiko einer „Infektion“ mit Trojanern und ande-
rer Schadsoftware. Durch professionelle Beratung 
können die Gefahren aber auf ein vertretbares Maß 
reduziert werden. Legen Sie deshalb die Einrichtung 
des Netzwerks und die Installation der Software in 
die Hände eines Fachmanns.

Die Hygieneräume werden bei der Praxisplanung 
nicht in das Netzwerk eingebunden
Auch wenn vorhandene Geräte nicht netzwerkfähig sind, 
sollte der Steri-Raum bei der Praxisplanung an das 
Praxisnetzwerk angebunden werden. Eine Vernetzung 
der Räume von Anfang an kostet nur den Bruchteil 
einer nachträglichen Verkabelung und ermöglicht die 
problemlose Einbindung neuer Hygiene-Geräte an das 
Praxisnetzwerk. Wenn die Geräte zudem bei Bedarf an 
das Internet angebunden werden können, ist bei Soft-
ware-Problemen eine schnelle und kostengünstige Fern-
wartung möglich. 
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Im Geräte- und Dokumentenmanage-
ment wird kurzfristig gedacht
Auch beim Geräte- und Dokumen ten-
 mana ge ment gilt: Nur effiziente Pro-
zesse sind langfristig wirtschaftlich. 
Die Kontrolle und Dokumentation 
von technischen Prüfungen, War-
tungen, Validierungen, Geräte- 
Checks, Aufgaben, Ereignissen, 
Einweisungen, Formularen und 
Instandhaltungen sind unter-
schätzte Zeitfresser im Praxis-
alltag. Eine passende Software 
kann alle relevanten Aspekte 
des Gerätemanagements ab-
bilden und verhilft auch hier 
zu mehr Effi zienz und Sicher-
heit. Aus rechtlicher Sicht 
sind eine manipulations-
sichere Verschlüsselung 
und die revisionssichere 
Archivierung aller Unter-
lagen geboten.
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Der Aufwand für das Hygienemanagement 
wird bei der Planung falsch eingeschätzt
Viele Praxisinhaber lassen lieber manuell 
protokollieren, als in Software und Bar-
code-Scanner zu investieren. Wichtig ist es, 
beim Kostenvergleich den tatsächlichen 
Aufwand zu kennen – denn der Zeitbedarf 
für ein manuelles Hygienemanagement 
wird fast immer unterschätzt. Die Zeit-
ersparnis durch den Einsatz moderner Hy-
gienesoftware ist enorm: Die Dokumenta-
tion aller Hygieneschritte – von der Vorrei-
nigung über Desinfektion und Verpackung 
bis zur Sterilisation – wird deutlich verein-
facht, die Fehlerquote geht herunter. Ei-
nige Dinge sind manuell kaum zu leisten, 
wie die vollständige Chargen- und Prozess-
dokumentation inklusive Rückverfolgbar-
keit mit patientenbezogenem Nachweis 
gemäß MDR. Nur der Einsatz einer speziel-
len Software ermöglicht die rechtssichere 
Dokumentation dieser Prozesse.


